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1.1 Böden, Erde und Substrate



Als Erdarbeiten bezeichnet 
man alle Arbeiten, bei 
denen Böden als Baustoff 
eingesetzt und / oder als 
Baugrund vorbereitet 
werden. Die dafür 
verwendeten Böden müssen 
grundsätzlich besonders 
strukturstabil, hohlraumarm 
und gut verdichtbar sein, 
damit später keine 
Bauschäden aufgrund von 
Setzungen auftreten. 



Strukturstabil bedeutet, 
dass die Bodenteilchen 
stabil aufeinanderliegen 
und nicht verrutschen 
oder zerbrechen können. 
Beispiele für Erdarbeiten 
sind Herstellung von 
Lärmschutzwänden und 
ähnlichen 
Bodenmodellierungen 
sowie Fundamentgräben 
und Wegekoffern.



Erdarbeiten stehen zumeist 
am Beginn eines jeden 
größeren Bauvorhaben.



Erdarbeiten im Bereich Garten- 
und Landschaftsbau beziehen 
sich auf alle Tätigkeiten, die mit 
der Bearbeitung, Bewegung 
und Veränderung des Erdreichs 
in einem bestimmten Gelände 
zusammenhängen. 



Diese Arbeiten sind grundlegend für die 
Gestaltung und Umgestaltung von Landschaften, 
Gärten sowie parkähnlichen Anlagen und spielen 
eine entscheidende Rolle bei der Schaffung von 
funktionalen und ästhetischen Außenbereichen. 



Der Prozess der Erdarbeiten 
beginnt oft mit der 
Planung und Analyse des 
Geländes. Vor Beginn der 
Arbeiten ist es wichtig, den 
Boden und die 
bestehenden 
Gegebenheiten wie 
Topografie, Vegetation, 
sowie die Bodenart und 
Qualität zu untersuchen. 



Hierbei werden auch 
bestehende 
Entwässerungssysteme, 
Wasserquellen oder 
Landschaftselemente 
berücksichtigt, um 
sicherzustellen, dass die 
neuen Elemente 
harmonisch in die 
bestehende Umgebung 
integriert werden. 



Ein wichtiger Aspekt der 
Erdarbeiten ist das 
Aushubverfahren. Dabei 
wird das Erdreich in 
bestimmten Bereichen 
abgetragen, um Platz für 
neue Strukturen wie 
Auffahrten, Wege, 
Terrassen oder Beete zu 
schaffen. 



Der Aushub kann auch notwendig 
sein, um Fundamentgräben für 
Gartenhäuser oder Pergolen zu 
erstellen. Die Tiefe und der Umfang 
des Aushubs hängen von den 
spezifischen Anforderungen des 
Projekts ab. Oft kommt schweres 
Gerät wie Bagger und Radlader 
zum Einsatz, um die Erdbewegung 
effizient auszuführen. 



Neben dem Aushub gibt es 
auch die Aufgabe des 
Einbringens von Erdmassen. Dies 
kann das Auffüllen von Gräben 
oder vertieften Bereichen 
beinhalten, wodurch die 
Geländeform angepasst und 
ebenmäßige Flächen 
geschaffen werden.



Hierbei wird darauf geachtet, 
dass der aufgefüllte Boden 
gut verdichtet wird, um 
Setzungsprobleme in der 
Zukunft zu vermeiden. 



Ein weiterer wichtiger Teil der Erdarbeiten sind die 
Planierarbeiten. Diese beziehen sich auf das Glätten 
und Nivellieren der Fläche, sodass eine gleichmäßige 
Grundlage für die oberen Schichten geschaffen wird. 



Planierarbeiten sind 
essenziell, um eine 
optimale Entwässerung zu 
gewährleisten und 
Wasserstau zu vermeiden, 
was zu einer gesunden 
Vegetation beiträgt und 
Schäden an 
Gartenanlagen verhindert. 



Die Drainage ist in vielen Garten- und 
Landschaftsbauprojekten ein unverzichtbarer Bestandteil. Bei 
Erdarbeiten muss sichergestellt werden, dass das Wasser 
effizient abfließen kann, um Überschwemmungen oder 
Staunässe zu vermeiden. Dazu werden oft Drainagerohre 
oder -systeme installiert, die das Wasser abführen und somit 
die Grundlage für gesunde Pflanzen und Strukturen schaffen.



Darüber hinaus können 
Erdarbeiten auch die 
Gestaltung von 
Böschungen, Terrassen 
oder Hügeln umfassen. 
Diese Elemente können zur 
Erhöhung der Ästhetik 
eines Gartens beitragen 
und gleichzeitig funktionale 
Vorteile bieten, wie zum 
Beispiel die Schaffung von 
Sichtachsen oder den 
Schutz vor Erosion. 



Böschungen müssen 
sorgfältig ausgeführt 
werden, um die Stabilität 
zu gewährleisten und den 
natürlichen Wasserfluss 
nicht zu beeinträchtigen. 



Im Rahmen der Erdarbeiten 
können auch Arbeiten zur 
Aufbereitung des Bodens 
erforderlich sein. Dazu 
gehören das Umgraben, 
das Mischen von 
verschiedenen 
Erdmaterialien oder das 
Einbringen von Kompost 
und anderen organischen 
Stoffen, um die 
Bodenstruktur und -
fruchtbarkeit zu verbessern. 

Diese Maßnahmen sind 
wichtig, um eine gesunde 
Grundlage für spätere 
Pflanzungen zu schaffen.



Nach Abschluss der 
Erdarbeiten folgt oft die 
Pflanzphase. Hierbei werden 
die Bodenverhältnisse 
nochmals überprüft, um 
sicherzustellen, dass sie 
optimal für das Wachstum 
von Pflanzen sind. 



Die Auswahl der Pflanzen 
spielt eine wichtige Rolle und 
sollte auf die jeweilige 
Bodenbeschaffenheit, das 
Klima und die geplante 
Gestaltung abgestimmt sein.



Zusammenfassend lässt sich 
sagen, dass Erdarbeiten im 
Garten- und Landschaftsbau 
mehr als nur das Bewegen 
von Erde sind. Sie sind eine 
Kombination aus technischer 
Planung, Umweltverständnis 
und gestalterischem 
Feingefühl. 



Die Ergebnisse gut durchgeführter Erdarbeiten 
sind nicht nur ästhetisch ansprechend, sondern 
bieten auch funktionale Vorteile für die Nutzung 
des Außenraums und fördern die Gesundheit der 

Flora und Fauna. Daher sind sie ein 
unvermeidlicher und grundlegender Bestandteil 
aller Garten- und Landschaftsbauprojekte. Sie 

bilden die Basis für alle nachfolgenden Arbeiten 
und deren Erfolg hängt maßgeblich von der 

sorgfältigen Durchführung dieser Erdarbeiten ab.
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1.2 Bodenarbeiten 



Im Gegensatz zu 
Erdarbeiten sind 
Bodenarbeiten darauf 
ausgerichtet, den Standort 
für Vegetation herzustellen. 
Für Bodenarbeiten 
verwendete Böden müssen 
Hohlraumreich und locker 
sein, um eine optimale 
Entwicklung von Pflanzen 
und Bodenlebewesen zu 
ermöglichen.



Zu den Bodenarbeiten 
zählen und zum Beispiel das 
Andecken von Oberböden 
(Lagern und Schützen) für 
Gehölzpflanzungen und 
Rasenansaaten. 
Bodenarbeiten werden in 
der Regel gegen Ende eines 
Bauvorhabens durchgeführt, 
nachdem alle technischen 
Bauwerke errichtet worden 
sind.



Was bedeutet Oberboden-Andecken?  
Als Oberbodenarbeiten werden Arbeiten 
an der obersten Schicht des belebten 
Bodens bezeichnet. Dazu gehören u.a. 
das Abtragen, Lagern und Andecken von 
Oberboden (Mutterboden), Abheben 
und Verlegen von Rasensoden und das 
Aufreißen der Vegetationsdecke.



Bodenarbeiten im Bereich 
Garten- und 
Landschaftsbau sind ein 
entscheidender Bestandteil 
der Landschaftsgestaltung 
und umfassen eine Vielzahl 
von Tätigkeiten, die darauf 
abzielen, den Boden für die 
spätere Nutzung 
vorzubereiten. 



Diese Arbeiten sind unerlässlich, um eine 
gesunde Wachstumsumgebung für Pflanzen zu 
schaffen und die Funktionalität und Ästhetik von 
Außenanlagen zu gewährleisten. Sie gehen oft 
Hand in Hand mit Erdarbeiten, umfassen jedoch 
spezifische Aufgaben und Techniken, um den 
Boden in den optimalen Zustand zu bringen.
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1.2.1 Bodenanalyse 



Eine der ersten und 
wichtigsten Schritte bei 
Bodenarbeiten ist die 
Analyse des vorhandenen 
Bodens. Hierbei werden 
verschiedene Parameter wie 
die Bodenart (Sand, Lehm, 
Ton), der pH-Wert, die 
Nährstoffgehalte und die 
Bodenstruktur untersucht. 



Diese Informationen sind 
entscheidend, um 
festzustellen, welche 
Verbesserungen notwendig 
sind, damit der Boden für 
die gewünschte 
Bepflanzung geeignet ist. 
Beispielsweise benötigen 
Blumenbeete oft einen 
anderen Bodentyp und 
eine unterschiedliche 
Nährstoffzusammensetzung 
als Gemüsebeete.
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1.2.2 Bodenbearbeitung 



Die Bodenbearbeitung 
umfasst verschiedene 
Methoden, um den Boden 
für die Bepflanzung 
vorzubereiten. Dazu gehört 
das Umgraben, das Pflügen 
und das Fräsen des Bodens. 



Durch das Umgraben werden 
die oberen Erdschichten 
aufgelockert, was die 
Belüftung verbessert, und das 
Wurzelwachstum der Pflanzen 
fördert. 



Das Pflügen und Fräsen ist 
eine intensivere Bearbeitung, 
bei der der Boden tiefer 
bearbeitet wird, um alte 
Wurzeln, Steine und andere 
Hindernisse zu entfernen.
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1.2.3 Bodenverbesserung 



Nach der Analyse und 
Bearbeitung des Bodens folgt oft 
die Verbesserung der 
Bodenbeschaffenheit. 
Bodenverbesserungsmaßnahmen 
können folgende Elemente 
umfassen.



Humuszugabe: Das 
Einbringen von 
organischem Material, wie 
Kompost oder gut 
verrottetem Mist, kann die 
Bodenfruchtbarkeit 
erhöhen, die 
Wasserspeicherfähigkeit 
verbessern und das 
Bodenleben fördern.



Sandzugabe: Bei schweren, 
lehmigen Böden kann das 
Mischen von Sand helfen, 
die Bodenstruktur zu lockern 
und die Drainage zu 
verbessern.



Torfeinsatz: Torf kann die 
Struktur und das 
Wasserhaltemvermögen des 
Bodens beeinflussen, sollte 
jedoch sparsam eingesetzt 
werden, da er aus nicht 
erneuerbaren Ressourcen 
stammt.



Kalk und andere 
Nährstoffe: Je nach pH-
Wert und Nährstoffbedarf 
können Kalk oder 
mineralische Düngemittel 
eingesetzt werden, um die 
Bodenverhältnisse zu 
optimieren.
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1.2.4 Bodenverdichtung und 
Nivellierung 



Um ein gleichmäßiges und 
stabiles Fundament für 
Wege, Terrassen oder 
andere Strukturen zu 
schaffen, ist eine 
Nivellierung des Bodens 
erforderlich. 



Bei dieser Arbeit wird der Boden auf die gewünschte 
Höhe gebracht und anschließend verdichtet, um 
Setzungen zu vermeiden. Dabei kommen oftmals 
Walzen oder Rüttelplatten zum Einsatz. Eine gute 
Verdichtung ist wichtig, um die Stabilität der 
Gartenanlagen zu gewährleisten und den Boden vor 
Erosion zu schützen. 
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1.2.5 Entwässerungssysteme



Ein wesentlicher Aspekt der 
Bodenarbeiten ist die 
Planung und der Einbau 
von 
Entwässerungssystemen. 
Gut entwässerte Böden 
sind entscheidend für das 
Pflanzenwachstum, da 
Staunässe Wurzelfäule und 
andere Probleme 
verursachen kann. 



Bei der Gestaltung von 
Gartenanlagen werden oft 
Drainagerohre, Rigolen 
oder Versickerungsanlagen 
installiert, um 
sicherzustellen, dass 
überschüssiges Wasser 
abfließen kann. Eine gute 
Entwässerung verhindert 
außerdem die Erosion von 
Böden und die Bildung von 
Schlamm.
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1.2.6 Bodenabdeckung und 
Mulch



Nach den Bodenarbeiten kann eine Abdeckung des 
Bodens mit Mulch erfolgen. Mulch hat mehrere 
Vorteile: Er schützt den Boden vor Erosion, hilft, die 
Feuchtigkeit zu speichern, unterdrückt das Wachstum 
von Unkraut und verbessert die Bodenstruktur beim 
Verrotten. Organische Materialien wie Rindenmulch, 
Stroh oder Grasschnitt bieten zusätzlich Nährstoffe, die 
dem Boden zugutekommen können.
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1.3 Oberboden Unterboden 
und Untergrund



Beim Ausheben einer 
Bodengrube werden meist 
mehr oder weniger einheitliche 
parallel zur Bodenoberfläche 
verlaufende Schichten 
sichtbar, die Bodenhorizonte. 
Es werden die folgende 3 
Haupthorizonte unterschieden.



A-Horizont. Der mit 
organischer und 
Bodenlebewesen durchsetzte 
und durch 
Humusanreicherungen dunkel 
gefärbte Oberboden bildet 
die oberste Schicht. Er ist in 
der Regel ziemlich feinkörnig 
und zwischen 20 und 30 cm 
dick. 



B-Horizont: Der humusarme, 
zumeist heller gefärbte 
Unterboden bildet die   
nächste Schicht auch er 
besteht meisten aus feineren 
Bodenkörnchen.



C-Horizont: Der Untergrund 
das mehr oder weniger 
verwitterte mineralische 
Ausgangsmaterial der 
Bodenbildung, bildet den 
Anschluss nach unten.



Im Garten- und Landschaftsbau ist das 
Verständnis der Begriffe Boden, 
Unterboden und Untergrund essenziell für 
die Planung, Ausführung und Pflege von 
Gartenanlagen und Landschaften. Diese 
drei Schichten sind miteinander verbunden 
und spielen eine wichtige Rolle für das 
Wachstum von Pflanzen, die Stabilität von 
Bauwerken und die Leistungsfähigkeit der 
Landschaft insgesamt. In diesem Text 
werden diese Begriffe detailliert erklärt.
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1.3.1 Boden



Der Boden ist die oberste 
Schicht der Erdoberfläche und 
spielt eine entscheidende Rolle 
im Garten- und 
Landschaftsbau. Er besteht aus 
einer Mischung aus 
mineralischen Bestandteilen, 
organischer Substanz, Wasser 
und Luft. Der Boden ist der 
Lebensraum für Milliarden von 
Mikroorganismen, Insekten und 
anderen Lebewesen, die zur 
Fruchtbarkeit und Gesundheit 
der Pflanzen beitragen.
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1.3.2 Bodenarten



Es gibt verschiedene 
Bodenarten, die sich je nach 

Zusammensetzung und 
Eigenschaften 

unterscheiden. Zu den 
häufigsten Bodenarten 

zählen:



Sandboden: Dieser Boden 
hat eine grobe Struktur 
und ermöglicht eine gute 
Durchlässigkeit, was für 
die Drainage vorteilhaft 
ist. Er enthält jedoch oft 
wenige Nährstoffe und 
hat eine geringe 
Wasserhaltekapazität.



Lehmboden: Lehmboden 
hat eine feine Struktur, die 
sowohl Wasser als auch 
Nährstoffe gut speichert. Er 
ist nährstoffreich, aber bei 
hoher Verdichtung kann 
die Drainage schlecht sein.



Tonboden: Tonböden sind 
sehr dicht und können bei 
Nässe hart werden, bieten 
aber auch eine hohe 
Nährstoffdichte. Sie sind 
schwer zu bearbeiten und 
können sich nur schlecht 
entwässern.



Humusreicher Boden: 
Diese Böden enthalten viel 
organische Substanz und 
sind extrem fruchtbar. Sie 
bieten eine hervorragende 
Grundlage für das 
Pflanzenwachstum.



Die Wahl der richtigen 
Bodenart ist entscheidend 
für den Erfolg des Garten- 
und Landschaftsbaus. Der 
Boden sollte immer an die 
spezifischen Bedürfnisse 
der Pflanzen und die 
Nutzung des Gartens 
angepasst werden.
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1.3.2 Unterboden



Der Unterboden ist die Schicht 
unterhalb des Bodens. Er besteht 
hauptsächlich aus gröberen 
mineralischen Partikeln und hat in 
der Regel weniger organische 
Substanz als der oberste Boden. Die 
Zusammensetzung des 
Unterbodens beeinflusst die 
Wasser- und Nährstoffversorgung 
der Pflanzen, da er oft den 
Wasserfluss und die 
Wurzelentwicklung bestimmt.



Funktionen des Unterbodens 
Wasserdrainage: Der Unterboden spielt 
eine wichtige Rolle bei der 
Entwässerung von Regenwasser. Je 
nach seiner Struktur kann er Wasser 
langsamer oder schneller abführen. Ein 
gut dränierter Untergrund sorgt dafür, 
dass sich kein Wasser staut und Wurzeln 
optimal mit Wasser versorgt werden.



Stabilität: Der Unterboden 
bietet Stabilität für 
Bauwerke wie Terrassen, 
Wege und Pflanzenbeete. 
Eine gute Verdichtung des 
Unterbodens ist wichtig, um 
Setzungen oder Erosion zu 
vermeiden.



Wurzelentwicklung: Die 
Beschaffenheit des 
Unterbodens beeinflusst 
das Wurzelwachstum. Ein 
fester, kompakter 
Unterboden kann das 
Wurzelwachstum 
einschränken, während 
ein lockerer Unterboden 
ausreichend Platz für 
Wurzeln bietet.
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1.3.3 Unterbodenverbessung



Um optimale Bedingungen 
für das Pflanzenwachstum 
zu schaffen, können im 
Rahmen von Garten- und 
Landschaftsbauvorhaben 
vorbereitende Maßnahmen 
für den Unterboden 
durchgeführt werden. 

Dazu gehört:



Fräsen und Lockern: 
Kompakte Unterböden 
können durch 
mechanisches Lockern mit 
Maschinen oder durch die 
Zugabe von organischen 
Substanzen aufgebrochen 
werden, um die Struktur zu 
verbessern.



Drainageinstallation: Falls 
der Unterboden eine 
schlechte Drainage 
aufweist, können 
Entwässerungssysteme 
installiert werden, um 
das Wasser effizient 
abzuleiten.
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1.3.4 Untergrund



Der Untergrund ist die unterste Schicht und 
bezeichnet das geologische Material unter 
dem Unterboden. Er besteht in der Regel aus 
Gestein oder festen mineralischen Partikeln 
und kann je nach Region stark variieren. Der 
Untergrund hat weniger direkten Einfluss auf 
das Pflanzenwachstum, spielt jedoch eine 
wichtige Rolle in Bezug auf die allgemeine 
Stabilität und die geotechnischen 
Eigenschaften eines Gebiets.



Bedeutung des Untergrunds im 
Landschaftsbau



Geotechnische Eigenschaften: Der Untergrund 
gibt Auskunft über die Tragfähigkeit eines Gebiets 
und sollte bei der Planung von Bauwerken, Wegen 

und anderen konstruktiven Elementen 
berücksichtigt werden. Ein fester, stabiler 

Untergrund ist die Grundlage für Bauprojekte.



Wasserhaltekapazität: Die 
Fähigkeit des Untergrunds, 
Wasser zu speichern oder 
weiterzuleiten, hat 
Auswirkungen auf die 
Wasserverfügbarkeit im 
oberen Boden. 



In Gebieten mit 
undurchlässigem 
Untergrund kann es zu 
Wasserstau kommen, was 
das Wachstum von Pflanzen 
beeinträchtigen kann. Dies 
kann auch zu Problemen 
wie Überflutungen und 
Erosion führen.



Bodenbearbeitung: Wenn die nötigen 
Bauarbeiten in einem Bereich mit solidem 

Untergrund durchgeführt werden, muss 
darauf geachtet werden, dass die 

Bodenschichten korrekt verarbeitet und 
darauf geachtet wird, wie die 

verschiedenen Schichten miteinander 
interagieren. Eine falsche Bearbeitung 

kann zu Instabilitäten führen.



Die Beziehungen zwischen 
Boden, Unterboden und 
Untergrund sind entscheidend 
für die Gesamteffizienz eines 
Gartens oder einer 
Landschaftsanlage. Eine 
gesunde Wechselwirkung 
zwischen diesen Schichten 
fördert das Pflanzenwachstum, 
die Stabilität von Bauwerken 
und die allgemeine 
Umweltgesundheit.



Wasserkreislauf: Der Boden hat 
die Fähigkeit, Wasser zu 
speichern und abzugeben. Der 
Unterboden ermöglicht es, 
Wasser weiter abzuleiten, und 
der Untergrund gibt die 
geologische Form vor. Ein gutes 
Verständnis dieser 
Wechselwirkungen hilft bei der 
Planung von effektiven 
Entwässerungssystemen und der 
Auswahl geeigneter Pflanzen, 
die an die spezifischen 
Bedingungen angepasst sind.



Nährstoffmanagement: Der 
oberste Boden enthält die 
meisten Nährstoffe, während der 
Unterboden diese Nährstoffe 
nicht so effektiv speichert. Das 
Wissen darüber, wie die 
Nährstoffe zwischen diesen 
Schichten transportiert werden, ist 
wichtig für die Bodenerhaltung 
und die Pflege des Gartenlandes.



Anwendung im Garten- 
und Landschaftsbau



Im Garten- und 
Landschaftsbau müssen 
Landschaftsarchitekten und 
Gärtner die Merkmale jeder 
Schicht berücksichtigen, um 
optimale Bedingungen für 
das Wachstum von Pflanzen 
zu schaffen und dauerhaft 
stabile Infrastruktur zu 
gewährleisten. Im folgenden 
sprechen wir über einige 
typische Anwendungen:



Plantagen und 
Rasenflächen: Bei der 
Erstellung von 
Rasenflächen oder Beeten 
ist der Boden sehr wichtig, 
da er die Nährstoffe und 
das Wasser bereitstellt. 
Dabei können Pflanzen 
wachsen, während der 
Unterboden und 
Untergrund die Stabilität 
bieten.



Wege und Terrassen: Wenn 
Wege oder Terrassen 
angelegt werden, ist es 
wichtig, den Unterboden gut 
zu verdichten, um ein Setzen 
zu vermeiden. Dabei sollten 
auch die geologischen 
Gegebenheiten des 
Untergrunds berücksichtigt 
werden, um die Tragfähigkeit 
zu gewährleisten.



Entwässerungssysteme: Die 
richtige Planung und 
Installation von 
Entwässerungssystemen 
kann helfen, Wasserstau zu 
vermeiden, vor allem in 
Gebieten mit dichtem 
Unterboden. Sie tragen 
dazu bei, das Risiko von 
Erosion und 
Überschwemmungen zu 
minimieren.



Schutz und Pflege der 
Bodenschichten

Die Gesundheit von Boden, 
Unterboden und Untergrund 
sollte durch verschiedene 
Maßnahmen geschützt und 
erhalten werden. Dazu gehören:



Bodenpflege: Regelmäßiges 
Mulchen, das Hinzufügen 
von organischem Material 
und das Minimieren von 
Verdichtung können helfen, 
die Bodenfruchtbarkeit und 
Struktur zu erhalten.



Erosionsschutz: Vegetation 
kann helfen, den Boden 
und den Unterboden zu 
stabilisieren und vor Erosion 
zu schützen. Bei steilen 
Hängen können 
Begrünungs- und 
Erosionsschutzmaßnahmen 
ergriffen werden, um den 
Boden zu halten.



Restaurierung und 
Sanierung: In Bereichen, 
in denen der Boden oder 
Unterboden degradierte 
Zustände aufweist, 
können 
Sanierungsmaßnahmen 
ergriffen werden, um die 
natürliche Bodenstruktur 
und -fruchtbarkeit 
wiederherzustellen.



Zusammenfassung:

Das Verständnis der Begriffe Boden, 
Unterboden und Untergrund ist unerlässlich für 
erfolgreiche Garten- und 
Landschaftsbauprojekte. Der Boden stellt die 
nährstoffreiche oberste Schicht dar, die 
entscheidend für das Pflanzenwachstum ist, 
während der Unterboden die 
darunterliegende Schicht ist, die Stabilität und 
Wasserdrainage bietet. 



Der Untergrund besteht meist aus festem 
Gestein oder mineralischem Material und 
beeinflusst die geotechnischen 
Eigenschaften des Geländes. Die optimale 
Wechselwirkung zwischen diesen Schichten 
ist entscheidend für die Gesundheit der 
Pflanzen, die Stabilität von Bauwerken und 
die Wirksamkeit von Entwässerungssystemen. 



Eine sorgfältige Planung und 
Durchführung von Bodenarbeiten sind 
notwendig, um die besten Bedingungen 
für die verschiedenen Garten- und 
Landschaftsanlagen zu schaffen. Durch 
gezielte Pflege und Management können 
diese Schichten nachhaltig genutzt und 
geschont werden, wodurch eine grüne 
und blühende Umwelt entsteht.



1.4 Bodenklassifikation



Bodenklassifikation 
bedeutet, dass Böden 
nach bestimmten 
Gesichtspunkten wie 
Korngrößen, 
Korngrößenanteilen oder 
Wasseraufnahmefähigkeit 
eingeteilt werden. 
Nachfolgend werden 
zentrale Klassifikationen 
des Erdbaus erklärt.



Bodenklassifikation im 
Garten- und Landschaftsbau 
ist ein essenzieller Prozess, der 
es ermöglicht, verschiedene 
Bodentypen zu identifizieren, 
zu kategorisieren und deren 
spezifische Eigenschaften zu 
verstehen. 



Die korrekte Klassifikation des 
Bodens ist wichtig für die Planung, 
den Anbau und die Pflege von 
Gartenanlagen, weil sie zahlreiche 
Aspekte wie Wasserverfügbarkeit, 
Nährstoffgehalt, Drainageverhalten 
und Eignung für bestimmte 
Pflanzenarten beeinflusst. In diesem 
Text werden die Grundlagen der 
Bodenklassifikation, Methoden, 
Standards und die Bedeutung der 
Klassifikation im Garten- und 
Landschaftsbau erläutert.



Grundlagen der 
Bodenklassifikation

Bodenklassifikation bezieht 
sich auf die systematische 
Einteilung von Böden in 
verschiedene Kategorien, 
basierend auf ihren 
physikalischen, 
chemischen und 
biologischen 
Eigenschaften. Diese 
Eigenschaften umfassen:



Bodenart: Die Größe der 
Partikel, aus denen der 
Boden besteht (z.B. Sand, 
Schluff, Ton).



Bodenstruktur: Die 
Anordnung und Bindung 
der Bodenpartikel, die die 
Luft- und Wasserbewegung 
beeinflusst.



Bodenfeuchte: Der Wassergehalt des Bodens, der die 
Vegetation und die Nutzung des Bodens erheblich 
beeinflusst.



Nährstoffgehalt: Die 
Menge an verfügbaren 
Nährstoffen im Boden, die 
für das Pflanzenwachstum 
notwendig sind.



pH-Wert: Der Säure- oder 
Alkaligehalt des Bodens, der 
die Nährstoffverfügbarkeit 
und Bodenmikroben 
beeinflusst.



Bodenklassifikationssysteme



Es gibt verschiedene Systeme 
zur Klassifikation von Böden, 
die sich in ihrer Komplexität 
und den verwendeten 
Kriterien unterscheiden. Über 
zwei der bekanntesten 
Klassifikationssysteme werden 
wir im folgenden sprechen:



Das USDA-
Bodenklassifikationssystem: 
Dieses System wird in den 
Vereinigten Staaten verwendet 
und unterteilt Böden in zwölf 
Hauptgruppen (z.B. Entisole, 
Inceptisole, Mollisole), basierend 
auf ihren Eigenschaften und der 
Bodenbildung. Jede 
Hauptgruppe wird weiter in 
Untergruppen und spezifische 
Bodentypen unterteilt.

Platzhalter 
(BILD)



Das WRB-System (World 
Reference Base for Soil 
Resources): Dieses 
internationale System wird von 
der International Society of Soil 
Science anerkannt und bietet 
eine einheitliche Grundlage zur 
Klassifikation von Böden 
weltweit. Es umfasst 
verschiedene Schlüsselbegriffe, 
die auf den physikalischen und 
chemischen Eigenschaften der 
Böden basieren.

Platzhalter 
(BILD)



Methoden der 
Bodenklassifikation

Die Klassifikation von Böden 
erfolgt in mehreren Schritten 
und erfordert in der Regel:



Die Bodenprobenahme: 

Die Entnahme von 
Bodenproben an 
verschiedenen Standorten 
und in unterschiedlichen 
Tiefen, um eine 
repräsentative Analyse 
durchzuführen.



Bodenanalysen: 
Physikalische und 
chemische Analysen der 
Bodenproben, um deren 
Eigenschaften zu 
bestimmen. Hierbei können 
verschiedene Tests 
durchgeführt werden, wie 
etwa die Bestimmung der 
Korngrößenverteilung, der 
Wasserhaltekapazität, des 
pH-Werts oder der 
Nährstoffgehalte.



Dokumentation und Analyse: 
Die Ergebnisse der Analysen 
werden dokumentiert und 
ausgewertet, um 
festzustellen, zu welcher 
Klassifikation der Boden 
gehört.



Im Garten- und Landschaftsbau hat die 
Bodenklassifikation weitreichende 
Auswirkungen auf verschiedene Aspekte der 
Planung und Umsetzung von Projekten. Im 
folgenden sprechen wir über:

Die Auswirkung der Pflanzenwahl

Die Auswirkung über die Bodenverbesserung

Die Auswirkungen auf die Entwässerung

Die Auswirkungen über die Bodenstabilität



Auswirkung der Pflanzenwahl: Eine 
präzise Klassifikation des Bodens 
hilft dabei, geeignete 
Pflanzenarten auszuwählen, die 
sich optimal an die 
Bodenbedingungen anpassen 
können. Einige Pflanzen benötigen 
sandige Böden mit guter Drainage, 
während andere in lehmigen oder 
tonigen Böden besser gedeihen.



Auswirkungen auf die 
Bodenverbesserung: Durch 
das Verständnis der 
Bodenarten und ihrer 
Eigenschaften können 
gezielte 
Verbesserungsmaßnahmen 
ergriffen werden, um die 
Bodenfruchtbarkeit zu 
steigern. Beispielsweise kann 
die Zugabe von Kompost 
oder Sand helfen, die 
Bodenstruktur zu verbessern.



Auswirkungen auf die 
Bewässerung und Drainage: 
Die Klassifikation des Bodens 
beeinflusst die 
Bewässerungsstrategie und die 
Notwendigkeit von 
Entwässerungssystemen. 
Böden mit hoher Verdichtung 
oder schlechten 
Drainageeigenschaften 
benötigen möglicherweise 
spezielle Maßnahmen, um 
Staunässe zu vermeiden.



Auswirkungen auf die 
Baustabilität: Bei der Errichtung 
von Wegen, Terrassen und 
anderen Bauwerken ist es 
wichtig, die Tragfähigkeit des 
Bodens zu kennen. Die 
Bodenklassifikation gibt 
Auskunft über die Eignung des 
Bodens für die geplanten 
Konstruktionen und verhindert 
mögliche Setzungsprobleme.



Einfluss von Bodenarten auf das 
Pflanzenwachstum: Die 
verschiedenen Bodenarten 
spielen eine entscheidende Rolle 
für das Wachstum und die 
Gesundheit von Pflanzen. Jede 
Bodenart hat spezifische 
Eigenschaften, die sich direkt auf 
die Artenvielfalt und die 
Anbaupraktiken im Garten- und 
Landschaftsbau auswirken. Hier 
sind einige der häufigsten 
Bodenarten und deren Einfluss 
auf das Pflanzenwachstum



Sandboden und sein Einfluss auf das 
Pflanzenwachstum: Pflanzen, die an 
sandigen Böden gedeihen, sind in der 
Regel tiefwurzlig und benötigen nur 
wenig Wasser. Typische Pflanzen sind 
Lavendel, Sedum und viele Arten von 
Gräsern. Bei der Bepflanzung auf 
Sandboden ist es wichtig, organische 
Materialien hinzuzufügen, um die 
Nährstoffverfügbarkeit zu verbessern 
und Wasser zu speichern.



Lehmboden und sein Einfluss auf das 
Pflanzenwachstum: Lehmboden ist 
ideal für viele Pflanzenarten, da er 
Wasser und Nährstoffe gut speichert. 
Pflanzen wie Rosen, Lilien und 
verschiedene Stauden wachsen in 
diesen Böden sehr gut. Bei 
Verdichtung kann es notwendig sein, 
den Boden aufzubrechen oder mit 
organischem Material zu verbessern, 
um die Luftzirkulation zu 
gewährleisten.



Tonboden und sein Einfluss auf das 
Pflanzenwachstum: Pflanzen, die in 
Tonböden wachsen, müssen in der Regel 
eine hohe Toleranz gegenüber 
Feuchtigkeit haben. Typische Pflanzen sind 
Schilfrohr, Sumpfdotterblume und andere 
feuchtigkeitsliebende Arten. Um den 
Boden zu verbessern, kann es sinnvoll sein, 
Sand und organisches Material 
einzubringen, um die Struktur und 
Drainage zu verbessern.



Humusreicher Boden und sein Einfluss 
auf das Pflanzenwachstum: 
Humusreiche Böden sind ideal für fast 
alle Pflanzen und tragen überlegene 
Wachstumsbedingungen. Sie sind 
besonders vorteilhaft für Obst- und 
Gemüsepflanzen sowie für 
Blumenbeete. Um die Fruchtbarkeit zu 
erhalten, ist es wichtig, kontinuierlich 
organisches Material hinzuzufügen.



Bodenbewirtschaftung und -
Bodenpflege



Die Umsetzung der 
Bodenklassifikation ist 
entscheidend für die 
langfristige Gesundheit und 
Fruchtbarkeit des Bodens im 
Garten- und 
Landschaftsbau. Einige 
wichtige Aspekte der 
Bodenbewirtschaftung sind:



Regelmäßige 
Bodenuntersuchungen: 
Bodentests sollten 
regelmäßig durchgeführt 
werden, um den 
Nährstoffgehalt, den pH-
Wert und die Bodenstruktur 
zu überwachen. Dies 
ermöglicht Anpassungen 
der Düngung und der 
Kultivierung.



Fruchtwechsel und 
Mischkulturen: Diese 
Praktiken helfen, den 
Nährstoffgehalt des Bodens 
zu erhalten und Krankheiten 
zu verhindern. Durch die 
Abwechslung der 
angebauten Pflanzen 
können Bodenarten 
gesünder gehalten werden.



Mischkulturen



Mulchen: Die Aufbringung einer 
Mulchschicht schützt den Boden 
vor Erosion, reduziert den 
Wasserverlust und erhält die 
Bodentemperatur.

Minimalbearbeitung: Durch 
reduzierte Bodenbearbeitung wird 
die Bodengesundheit gefördert, 
die Tierchen im Boden geschont 
und die Struktur stabil gehalten.



Zusammenarbeit mit 
Fachleuten

Die Bodenklassifikation 
erfordert oft Fachkenntnisse, 
um die richtigen 
Entscheidungen für die 
spezifischen Bedingungen 
eines Grundstücks zu treffen. 
Landschaftsarchitekten, 
Agronomen und Gartenbau-
Experten können wertvolle 
Informationen und 
Ratschläge bereitstellen.



Die Zusammenarbeit mit 
Fachleuten stellt sicher, dass 
die bestmöglichen Ergebnisse 
erzielt werden, und fördert ein 
gesundes Wachstum in 
Gartenanlagen.



Bodenklassifikation und 
Nachhaltigkeit

Ein wichtiger Aspekt der 
Bodenklassifikation im Garten- 
und Landschaftsbau ist die 
Förderung von nachhaltigen 
Praktiken. Eine fundierte 
Klassifikation des Bodens 
ermöglicht es, 
umweltfreundliche 
Entscheidungen zu treffen, die 
den Erhalt von Ressourcen 
unterstützen. Nachhaltige 
Methoden umfassen:



Bodenrecycling: 

Die Wiederverwendung von Materialien aus anderen 
Projekten oder Gärten kann zur Verbesserung der 
Bodenqualität beitragen und Abfall reduzieren.



Nachhaltige 
Bewässerungssysteme: Das 
Verständnis der Bodenarten 
und -bedingungen hilft bei 
der Implementierung 
effizienter, nachhaltiger 
Bewässerungssysteme, die 
Wasserressourcen schonen. 



Erhaltung der Artenvielfalt durch 
die richtige Klassifikation des 
Bodens können spezifische 
Pflanzen und Strategien 
ausgewählt werden, die die 
Biodiversität fördern. Pflanzen, die 
an die lokalen Bedingungen 
angepasst sind, tragen dazu bei, 
ein stabiles und ausgewogenes 
Ökosystem zu schaffen.



Praktische Anwendung der 
Bodenklassifikation

Die praktische Anwendung 
der Bodenklassifikation im 
Garten- und Landschaftsbau 
umfasst mehrere Schritte, um 
Projekte erfolgreich zu 
gestalten:



Standortanalyse: 

Vor Beginn eines Projekts wird eine 
gründliche Standortanalyse durchgeführt. 

Diese Analyse untersucht den vorhandenen 
Boden und seine Eigenschaften, um 

festzustellen, welche Maßnahmen ergriffen 
werden müssen. Die Suche umfasst in der 

Regel Probenahme und 
Felduntersuchungen.



Auswahl der Pflanzen: 

Basierend auf der Bodenklassifikation 
wählen Landschaftsarchitekten und 
Gärtner geeignete Pflanzen aus, die 
sich am besten an die spezifischen 

Bedingungen anpassen können. Dies 
stellt sicher, dass die Pflanzen gesund 

wachsen und robust sind.



Gestaltung von Landschaftselementen: 

Bei der Planung von Aktivitäten wie der 
Anlegung von Gartenwegen, Teichen oder 
Beeten ist es wichtig zu berücksichtigen, wie 

die verschiedenen Bodenschichten in die 
Gestaltung integriert werden können. 

Spezifische Materialien und Techniken können 
an die jeweilige Bodenart angepasst werden.



Bodenverbesserung: 

Nach der Klassifikation kann beurteilt werden, 
ob der Boden verbessert werden muss. Dies 

kann durch das Aufbringen von organischen 
Materialien, Sand oder speziellen Nährstoffe 
geschehen, um die jeweiligen Eigenschaften 

zu optimieren.



Herausforderungen der 
Bodenklassifikation:

Die Klassifikation und 
das Management von 
Böden können durch 
verschiedene 
Herausforderungen 
kompliziert sein:



Bodenveränderungen: 

Bodenschichten können sich im Laufe der Zeit durch 
natürliche Prozesse oder menschliche Einflüsse verändern. 
Städtische Entwicklung und Landnutzung können die 
vorhandene Bodenschicht erheblich modifizieren.



Klimatische Einflüsse: 

Klima und 
Wetterbedingungen 
beeinflussen die 
Bodenfeuchte und 
Fruchtbarkeit. Extreme 
Wetterereignisse können 
zu Erosion führen und 
die Bodenstruktur 
beeinträchtigen.



Verschmutzung: 

Der Boden kann durch 
chemische Rückstände, 
Abfall oder andere 
Umwelteinflüsse 
kontaminiert werden. Dies 
erfordert gezielte 
Sanierungsmaßnahmen, 
um die Bodenqualität 
wiederherzustellen.



Zusammenfassung und Fazit:

Die Bodenklassifikation ist ein 
grundlegender Aspekt des 
Garten- und 
Landschaftsbaus, der sowohl 
für die ökologische 
Gesundheit als auch für die 
Ästhetik von Landschaften 
von Bedeutung ist. 



Durch die korrekte Identifizierung und 
Kategorisierung von Bodentypen können 
Landschaftsarchitekten und Gärtner 
fundierte Entscheidungen zur 
Pflanzenauswahl, zur Bodenverbesserung 
und zum Management treffen.



Ein gut klassifizierter Boden fördert die 
Biodiversität und sorgt für gesunde 
Pflanzenwuchsbedingungen. Zudem trägt 
die Einbeziehung nachhaltiger Praktiken 
und moderner Technologien zur Erhaltung 
und Verbesserung der Bodenqualität bei. 



Die kontinuierliche Überwachung und 
Anpassung an sich ändernde 
Bedingungen sind entscheidend, um 
die Vorteile der Bodenklassifikation im 
Garten- und Landschaftsbau zu 
maximieren.



Insgesamt ist die Fähigkeit, 
Böden richtig zu klassifizieren und 
zu bewirtschaften, ein Schlüssel 
zu erfolgreichen und 
nachhaltigen Gartenprojekten. 



Mit diesen Informationen ausgestattet 
können Landschaftsarchitekten, Gärtner 
und Bauherren nicht nur schöne, sondern 
auch gesunde, blühende und funktionale 
Landschaften gestalten, die den 
Bedürfnissen der Menschen und der Umwelt 
gerecht werden.



Bodenklassifikation in 
Kornfraktion 



Grundlegend werden Böden 
und Mineralgemische für den 
Erdbau in der DIN EN ISO 
14688 Benennung, 
Beschreibung und 
Klassifizierung von Boden nach 
der Größe der mineralischen 
Bodenkörner eingeteilt. Dabei 
werden Korngrößenbereiche 
und Kornfraktionen 
unterschieden.

Grundlegend werden Böden 
und Mineralgemische für den 
Erdbau in der DIN EN ISO 
14688 Benennung, 
Beschreibung und 
Klassifizierung von Boden nach 
der Größe der mineralischen 
Bodenkörner eingeteilt. Dabei 
werden Korngrößenbereiche 
und Kornfraktionen 
unterschieden.



HINWEIS:

DIN steht dabei für das Deutsche 
Institut für Normung und EN steht 
für Europäische Norm und alle 
Normen, die diesen Titel tragen. 

ISO (griech. isos : gleich) ist die 
Abkürzung der internationalen 
Organisation für Normung und 
steht für internationale Gültigkeit  
darüber hinaus. Die Kürzel und 
Bezeichnungen der DIN EN ISO 
14688 werden Von Fachleuten aus 
allen in der ISO vertretenen 
Länder verstanden.



Bautechnische Bodenprüfung 
und Bodenverbesserung 



Ob ein Boden die notwendigen 
bautechnischen 
Anforderungen erfüllt, kann u.a.  
durch Prüfverfahren festgestellt 
werden. Oft wird in 
Leistungsverzeichnissen die 
Einhaltung bestimmter 
Prüfwerte mit entsprechendem 
Nachweis verlangt. 



Im Garten- und 
Landschaftsbau spielen 
bautechnische 
Bodenprüfungen und 
Bodenverbesserungen eine 
entscheidende Rolle. Diese 
Prozesse sind notwendig, um 
die geeigneten Bedingungen 
für Pflanzenwachstum und 
die Stabilität von Bauwerken 
zu schaffen. Hier sind die 
beiden Konzepte im Detail 
erklärt.



Die Bautechnische 
Bodenprüfung



Die bautechnische Bodenprüfung ist ein 
Verfahren zur Untersuchung der physikalischen, 
chemischen und biologischen Eigenschaften 
des Bodens. Sie wird durchgeführt, um 
Informationen über die Bodenbeschaffenheit zu 
erhalten, die für verschiedene Bau- und 
Landschaftsprojekte relevant sind. Die Prüfung 
ist ein wesentlicher Schritt, insbesondere bei 
großen Bauvorhaben oder der Planung von 
Garten- und Landschaftsanlagen.



Ziele der Bodenprüfung



Beurteilung der Tragfähigkeit: 
Eine der Hauptfunktionen der 
bautechnischen 
Bodenprüfung besteht darin, 
die Tragfähigkeit des Bodens 
zu beurteilen. Dies ist 
entscheidend bei der 
Planung von Fundamenten, 
Straßen, Wegen und anderen 
satten bzw. belasteten 
Strukturen.



Einschätzung der 
Bodenarten: Schwere, 
stauende oder verunreinigte 
Böden können die Nutzung 
des Bodens stark 
einschränken. Durch die 
Bodenprüfung können 
verschiedene Bodenarten 
klassifiziert werden, wodurch 
geeignete Maßnahmen zur 
Verbesserung ergriffen 
werden können.

Platzhalter
Bild



Überprüfung von 
Umwelteinflüssen: 
Insbesondere in 

städtischen Gebieten ist 
es wichtig zu untersuchen, 

ob der Boden durch 
Chemikalien oder 

Schadstoffe belastet ist, 
die einen Einfluss auf die 
Sicherheit der Pflanzen 
und die Gesundheit der 
Umwelt haben könnten.



Methoden der Bodenprüfung

Die Methoden der 
bautechnischen Bodenprüfung 

können variieren, umfassen 
jedoch in der Regel:



Bodenprobenahme: 
Durch die Entnahme von 
Bodenproben aus 
verschiedenen Tiefen und 
Bereichen kann eine 
repräsentative Analyse 
durchgeführt werden. 
Diese Proben werden in 
der Regel zur weiteren 
Untersuchung ins Labor 
geschickt.
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Physikalische Analysen: 
Hierbei werden Eigenschaften 
wie die 
Korngrößenzusammensetzung, 
die Dichte, die 
Wasserhaltefähigkeit und die 
Durchlässigkeit des Bodens 
untersucht. Diese Tests helfen, 
die Struktur und die 
physikalischen Eigenschaften 
des Bodens besser zu 
verstehen.



Chemische Analysen: Diese Tests umfassen die Messung des 
pH-Wertes, der Nährstoffgehalte (z.B. Stickstoff, Phosphor, 
Kalium) sowie die Ermittlung von Schadstoffen. Solche 
chemischen Analysen sind wichtig, um die Fruchtbarkeit des 
Bodens und seine Eignung für bestimmte Pflanzen zu 
bewerten.



Mikrobiologische 
Untersuchungen: In einigen 
Fällen wird auch eine 
mikrobiologische 
Untersuchung 
durchgeführt, um die 
Vielfalt und das Wachstum 
von Mikroorganismen im 
Boden zu erfassen, die für 
die Bodenfruchtbarkeit 
wichtig sind.



Bodenverbesserung:

Die Bodenverbesserung bezieht sich auf 
verschiedene Maßnahmen, die ergriffen werden, 
um die physikalischen, chemischen und 
biologischen Eigenschaften des Bodens zu 
optimieren. Diese Verbesserungen sind besonders 
im Garten- und Landschaftsbau wichtig, um die 
Bodenbedingungen für das Pflanzenwachstum zu 
verbessern oder um die strukturelle Integrität von 
Grundstücken zu gewährleisten.



Ziele der Bodenverbesserung

Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit: 
Durch die Verbesserung der 

chemischen Zusammensetzung des 
Bodens wird die Nährstoffverfügbarkeit 

erhöht, was das Wachstum von 
Pflanzen begünstigt.



Verbesserung der 
Bodenstruktur: Eine 
gute Bodenstruktur 

fördert die 
Wasserhaltefähigkeit 
und Drainage, sodass 
Pflanzen genügend 

Feuchtigkeit erhalten 
und gleichzeitig 

Staunässe vermieden 
wird.



Steigerung der 
Tragfähigkeit: 

Insbesondere in 
Bezug auf 
Bauprojekte ist es 
wichtig, die 
Tragfähigkeit des 
Bodens zu 
erhöhen, um 
Setzungen oder 
strukturelle 
Schäden zu 
vermeiden.



Methoden der 
Bodenverbesserung

Es gibt zahlreiche Techniken 
zur Bodenverbesserung, die je 
nach Bedarf und spezifischen 
Bedingungen des Standorts 
angewendet werden können:



Einsatz von organischem 
Material: 

Die Zugabe von Kompost, Mist 
oder anderen organischen 
Zersetungsmitteln verbessert die 
Bodenfruchtbarkeit und                 
-struktur. Organisches Material 
steigert die Mikroben Aktivität 
und fördert die Bildung von 
Humus.



Optimaler Einsatz von Sand 
und Kies: 

Bei schweren, tonhaltigen 
Böden kann das Mischen von 
Sand und Kies helfen, die 
Drainage-Eigenschaften zu 
verbessern und Verdichtung 
zu verringern.



pH-Anpassungen: Sollte der pH-Wert des Bodens entweder 
zu hoch oder zu niedrig sein, können spezifische 
Maßnahmen zur Anpassung ergriffen werden. Der Einsatz 
von Kalk in sauren Böden oder von Schwefel in alkalischen 
Böden kann die Nährstoffverfügbarkeit verbessern.



Bodenlüftung: In sehr 
verdichteten Böden kann 
eine Bodenlüftung 
durchgeführt werden, um 
die Luftzirkulation zu 
verbessern und die 
Verdichtung aufzubrechen. 
Methoden wie das Fräsen 
oder der Einsatz von 
speziellen 
Belüftungsgeräten helfen 
dabei, die Struktur zu 
lockern und die 
Wurzelentwicklung zu 
fördern.



Wurzelschutz durch Mulchen: 
Die Anwendung von Mulch 
auf der Bodenoberfläche 
kann die Feuchtigkeit 
erhalten, Unkrautwachstum 
unterdrücken und die 
Bodentemperatur regulieren. 
Mulch bietet zusätzlich einen 
Nährstoffvorrat, wenn er sich 
zersetzt, und schützt den 
Boden vor Erosion.



Integration von 
Bodenprüfung und 

Bodenverbesserung 
im Garten- und 
Landschaftsbau



Die bautechnische Bodenprüfung und 
die anschließende Bodenverbesserung 
sind eng miteinander verbunden und 
sollten immer in der Planung von 
Garten- und Landschaftsbauprojekten 
berücksichtigt werden. Die Ergebnisse 
der Bodenprüfung liefern wertvolle 
Informationen, die für die effektive 
Verbesserung des Bodens notwendig 
sind. Hier sind einige Punkte zur 
Integration beider Aspekte:



Erstellen eines Bodenprofils: 
Die Ergebnisse aus der 
Bodenprüfung können 
genutzt werden, um ein 
detailliertes Bodenprofil zu 
erstellen. Dieses Profil 
ermöglicht es, spezifische 
Verbesserungsmaßnahmen 
zu definieren, die an den 
Anforderungen der Pflanzen 
und der geplanten Nutzung 
orientiert sind



Anpassung der Pflanzenauswahl: Die 
durch die Bodenprüfung 
gewonnenen Daten sollten dazu 
verwendet werden, Pflanzen 
auszuwählen, die am besten zu den 
identifizierten Bodenbedingungen 
passen. Diese gezielte Pflanzenwahl 
verbessert die Erfolgsaussichten und 
trägt zur Etablierung eines gesunden 
Ökosystems bei.



Langfristige Überwachung: Nach 
der Durchführung von 
Bodenverbesserungsmaßnahmen 
sollten regelmäßige 
Bodenprüfungen eingeplant 
werden, um die Wirksamkeit der 
durchgeführten Maßnahmen zu 
überprüfen und gegebenenfalls 
Anpassungen vorzunehmen. Dies 
kann dazu beitragen, die 
langfristige Gesundheit und 
Fruchtbarkeit des Bodens zu 
erhalten.



Fazit: Die bautechnische Bodenprüfung und 
Bodenverbesserung sind grundlegende Prozesse 
im Garten- und Landschaftsbau, die dazu 
beitragen, optimale Wachstumsbedingungen für 
Pflanzen zu schaffen und die strukturelle Integrität 
von Bauwerken zu gewährleisten. Eine gründliche 
und sorgfältige Analyse der Bodeneigenschaften 
ist notwendig, um gezielte 
Verbesserungsmaßnahmen zu entwickeln, die 
den spezifischen Anforderungen des Standorts 
gerecht werden.



Durch die Kombination von Ergebnissen aus der 
Bodenprüfung mit geeigneten Maßnahmen zur 
Bodenverbesserung können Landschaftsgestalter und 
Gärtner nicht nur die Ästhetik und Funktionalität ihrer 
Projekte sicherstellen, sondern auch einen gesunden 
Lebensraum für Flora und Fauna fördern. In einer Zeit, 
in der Nachhaltigkeit und Umweltschutz immer mehr in 
den Fokus rücken, kommt der Integration von 
effektiven Bodenmanagementpraktiken eine 
wachsende Bedeutung zu, um die ökologische 
Balance unserer Landschaften langfristig zu sichern.



1.6 Erden: 

Erde ist ein flexibel formbares 
Baumaterial, mit dem vielgestaltige 
Modellierungen und Aufschüttungen 
hergestellt werden können. Es handelt 
sich um ein relativ einfach zu 
beschaffendes, preiswertes Material. 
Als Aushub eines Kellers oder 
Gartenteich steht er sogar völlig 
kostenlos zur Verfügung.



Die Erde spielt eine zentrale Rolle im 
Garten- und Landschaftsbau, da sie 
das Fundament für alle vegetativen 
und strukturellen Elemente bildet. 
Ihre Beschaffenheit beeinflusst 
maßgeblich das Pflanzenwachstum, 
die Bodenfruchtbarkeit und die 
Stabilität von Bauwerken. 



Erstens ist die Erde entscheidend für die 
Nährstoffversorgung. Sie enthält Mineralien 
und organische Stoffe, die für das Wachstum 
von Pflanzen unverzichtbar sind. Ein gut 
strukturierter Boden ermöglicht die Aufnahme 
von Wasser und Nährstoffen, wodurch 
gesunde Pflanzen gedeihen können. 



Zweitens wirkt die Erde als Lebensraum für zahlreiche 
Organismen, die das ökologische Gleichgewicht fördern. 
Mikroben, Würmer und andere Bodenlebewesen tragen zur 
Humusbildung bei, verbessern die Bodenstruktur und 
unterstützen die Nährstoffzyklus im Boden. Diese biologische 
Aktivität ist entscheidend für die langfristige Fruchtbarkeit und 
Gesundheit des Bodens.



Drittens ist die Erde auch für die bautechnischen 
Aspekte im Landschaftsbau von Bedeutung. Sie 
bestimmt die Tragfähigkeit für Bauwerke wie 
Wege, Terrassen oder Mauern und beeinflusst 
die Gestaltung von Landschaftselementen. Bei 
der Planung müssen Faktoren wie Verdichtung, 
Wasserabfluss und Erosion berücksichtigt werden, 
um eine nachhaltige Nutzung der Flächen zu 
gewährleisten.



Zusammenfassend ist Erde eine 
fundamentale Ressource im 
Garten- und Landschaftsbau, 
die nicht nur das Wachstum von 
Pflanzen fördert, sondern auch 
die Stabilität und Funktionalität 
von Landschaften sichert.



Entsorgung von 
Erdaushub



Das Entsorgen von Erdmassen ist 
geregelt über das 
Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG). Ziel 
dieses Gesetz ist es die 
deponierenden Abfälle, wozu auch   
Erdaushub und Bauschutt gehören, 
zu reduzieren. Zur Deponierung von 
Erdaushub sind dem 
Deponiebetreiber Nachweise über 
deren Schadstoffgehalt vorzulegen. 



Diese Nachweise sind im Wesentlichen in verschiedenen 
Klassen römisch I-VI eingeteilt. Von unbedenklich Z0 bis 
hochbelastet Z2 mit Schwermetallen, Ölen, Biozide und 
Teerölen und Kampfstoffen (Kasernen). 



Der Aufwand für die Beprobung 
und die Deponiekosten sorgen 
dafür, dass unbelastetes Material 
(Erdaushub) vor Ort, 
wiederverwendet wird.

Für größere Erdbauwerke 
(Lärmschutzwall) werden meist 
spezielle   Ausführungspläne 
angefertigt, aus denen Formen 
und Höhenabstufungen genau 
ersichtlich sind.



Durchführung von Erdarbeiten bestehen im 
Wesentlichen aus den Arbeitsschritten.

-Erde lösen

-Erde laden

-Erde abtransportieren

-Erde einbauen

-Erde verdichten



Der Erdaushub im Bereich Garten- und 
Landschaftsbau ist ein wichtiger Aspekt, 
der nicht nur logistische Überlegungen 
erfordert, sondern auch umweltrechtliche 
Rahmenbedingungen zu beachten hat. Im 
folgernden sprechen wir über die 
wesentlichen Schritte und Aspekte, die bei 
der Entsorgung von Erdaushub 
berücksichtigt werden sollten:



Planung der 
Aushubarbeiten

• Menge des Aushubs: Eine genaue Schätzung des 
anfallenden Erdaushubs hilft, die 
Entsorgungsmöglichkeiten zu planen.

• Bodenbeschaffenheit: Je nach Art des Bodens (z.B. 
sandig, tonig, humusreich) können unterschiedliche 
Entsorgungsverfahren erforderlich sein.

Die gesamte Entsorgung 
beginnt bereits mit der 

Planung der 
Aushubarbeiten. Vor 

dem Beginn der 
Arbeiten sollten 
folgende Punkte 

festgelegt werden:



Bodenproben und 
Analysen

•Bodenprobenahme: Bodenproben können entnommen 
und auf Schadstoffe wie Schwermetalle, Chemikalien 
oder andere Verunreinigungen getestet werden.

•Kategorisierung: Basierend auf den Testergebnissen wird 
der Erdaushub in Kategorien eingeteilt (z.B. unbelastet, 
bedingt belastet, gefährlich).

•Entsorgungsoptionen

Bevor der Aushub entsorgt 
werden kann, sollte eine 

Analyse des Materials 
durchgeführt werden. Dies 
ist besonders wichtig, um 

festzustellen, ob der 
Erdaushub schädliche 

Stoffe oder 
Verunreinigungen enthält.



• Wiederverwendung im Garten- und Landschaftsbau: 
In vielen Fällen kann der Aushub wiederverwendet 
werden, beispielsweise zur Auffüllung, zum Anlegen 
von Beeten oder zur Verbesserung der Bodenstruktur 
an anderen Stellen im Projekt.

• Deponierung: Wenn der Erdaushub nicht 
wiederverwendet werden kann, muss er 
möglicherweise zur Deponierung gebracht werden. 
Hierbei sind die gesetzlichen Bestimmungen zu 
beachten, die je nach Region variieren können. 

• Umweltgerechte Entsorgung: Für belasteten Aushub 
sind spezielle Entsorgungswege erforderlich, oftmals 
in Form von sogenannten Baggergut-Deponien oder 
speziellen Behandlungsanlagen.

Nach der 
Analyse gibt 

es 
verschiedene 
Möglichkeiten 

zur 
Entsorgung 

des 
Erdaushubs:



Transport und 
Logistik

• Transportfahrzeuge: Sicherstellen, dass geeignete Fahrzeuge 
für den Transport genutzt werden, die die gesetzlichen 
Vorgaben für den Transport von Baustellenmaterialien 
erfüllen.

•Sicherheitsvorkehrungen: Bei der Beförderung von 
belastetem Material müssen besondere 
Sicherheitsvorkehrungen getroffen werden, damit keine 
Schadstoffe in die Umwelt gelangen.

Die logistische 
Planung umfasst 

den Transport des 
Erdaushubs zur 
gewünschten 

Entsorgungsstelle:



Dokumentation und 
Genehmigungen

•Entsorgungsnachweise: Für die ordnungsgemäße 
Entsorgung müssen Nachweise erbracht werden, eventuell 
auch durch die zuständigen Behörden, um zu belegen, 
dass die Vorschriften eingehalten wurden.

•Rechnungen und Quittungen: Alle Kosten und 
Zahlungsnachweise für die Entsorgung sollten dokumentiert 
werden, um eine transparente Abwicklung sicherzustellen.

Die Entsorgung von 
Erdaushub erfordert 
oft eine gründliche 
Dokumentation und 
Genehmigungen:



Nachhaltigkeitsaspekte

• Vermeidung von Abfall: Wo möglich, sollte der 
Erdaushub wiederverwendet oder recycelt werden.

• Minimierung der Transportwege: Durch die Planung 
der Entsorgung können lange Transportwege 
vermieden werden, was auch die CO₂-Emissionen 
reduziert.

Bei der Entsorgung von 
Erdaushub sollte auch 

auf Nachhaltigkeit 
geachtet werden. Dies 

umfasst:



Abschluss und Nachkontrolle

Nach der Entsorgung sollte eine Nachkontrolle erfolgen, um 
sicherzustellen, dass alle Schritte ordnungsgemäß durchgeführt 
wurden und dass im Projektbereich keine Kontamination 
zurückgeblieben ist. 

Durch einen sorgfältigen und bewussten Umgang mit dem Aushub 
lässt sich nicht nur gesetzliche Vorgaben einhalten, sondern auch 
die ökologische Belastung minimieren, was zu einer 
nachhaltigeren Praxis im Garten- und Landschaftsbau beiträgt.



Da Oberboden als Baugrund nicht 
geeignet ist und aus Gründen des 
Bodenschutzes nicht verbaut 
werden darf, ist er vor der 
Durchführung von 
Baumaßnahmen abzutragen und -
bei nicht sofortiger 
Wiederverwendung separat zu 
lagern und sichern. Bei längerer 
Lagerung ist er mit einer 
Gründüngung wie Phacelia, 
Luzerne oder Senf zu versehen. Um 
vor unerwünschten Aufwuchs und 
Erosion zu schützen.



Die Lagerung von Oberboden 
im Garten- und Landschaftsbau 
ist entscheidend, um dessen 
Qualität und Nährstoffgehalt zu 
erhalten. Oberboden, auch als 
Humusboden bezeichnet, 
enthält wertvolle organische 
Stoffe und Mikroorganismen, 
die für das Pflanzenwachstum 
wichtig sind. Eine 
unsachgemäße Lagerung kann 
zu einer Degradation der 
Bodenqualität führen. Hier sind 
einige Richtlinien zur richtigen 
Lagerung von Oberboden:



Reinigung vor der Lagerung:

Bevor der Oberboden 
gelagert wird, sollte er von 
Verunreinigungen wie 
Steinen, Wurzeln, Abfall oder 
anderen Fremdstoffen 
befreit werden. Diese 
Verunreinigungen können 
den Nährstoffgehalt und die 
Struktur des Oberbodens 
beeinträchtigen.



Geeigneter Lagerort

•Trockene und überdachte Fläche: Der 
Oberboden sollte an einem trockenen, 
gut belüfteten Ort gelagert werden, der 
vor direkter Sonneneinstrahlung, starkem 
Regen und Schnee geschützt ist. Ein 
überdachter Bereich oder eine Plane 
kann helfen, Wasseransammlungen zu 
vermeiden und die Bodentemperatur 
stabil zu halten.

•Erhebung vom Boden: Der Oberboden 
sollte auf Paletten oder einer erhöhten 
Fläche gelagert werden, um den 
Kontakt mit feuchtem Unterboden zu 
vermeiden. Dies verhindert das 
Eindringen von Feuchtigkeit und den 
Verlust von Nährstoffen durch 
Versickerung.

Der Lagerort 
spielt eine 

entscheidende 
Rolle bei der 
Qualität des 
gelagerten 

Oberbodens:



Lagertechnik

•Schichtweise Lagerung: Der 
gelagerte Oberboden sollte in 
Schichten von nicht mehr als 1 Meter 
Höhe aufgeschichtet werden. Hohe 
Lagerungen können zu 
Verdichtungen führen und die 
Struktur des Bodens beeinträchtigen. 

•Luftzirkulation: Es ist wichtig, für eine 
ausreichende Luftzirkulation zu 
sorgen. Dies kann durch das 
Auflockern des Oberbodens in 
regelmäßigen Abständen oder durch 
das Mischen mit Streu oder anderen 
organischen Materialien geschehen, 
um die Belüftung zu fördern.

Um die 
Beschaffenheit 

des 
Oberbodens zu 

schützen, 
sollten Sie 
folgende 
Techniken 

anwenden:



Nährstofferhalt:

Um die Nährstoffqualität des 
Oberbodens zu erhalten, sollten 
keine chemischen Düngemittel 
oder Pestizide während der 
Lagerung hinzugefügt werden. 
Ein hoher Nährstoffgehalt kann 
durch die langfristige Lagerung 
ohne Schutz verringert werden. 



Vermeidung von Verdichtung:

Die Lagerung von Oberboden an 
einem Ort, wo schwere Maschinen 
oder Fahrzeuge häufig verkehren, 
kann zu Verdichtung führen, was 
die Bodenstruktur und die Wasser- 
und Luftdurchlässigkeit 
beeinträchtigten. Daher sollte der 
Lagerplatz gut gewählt werden, um 
Verdichtungen zu vermeiden.



Regelmäßige Kontrollen

Es ist ratsam, den gelagerten 
Oberboden regelmäßig zu 
inspizieren. Achten Sie auf 
Anzeichen von Verdichtung, 
Schimmel oder andere 
Veränderungen, die auf eine 
Verschlechterung der 
Bodenqualität hinweisen 
könnten. Bei Anzeichen von 
Problemen sollte umgehend 
gehandelt werden.



Umlagerung und Verwendung

Sobald der Oberboden nicht mehr benötigt wird oder bereit 
für die Verwendung ist, sollte er zügig in die vorgesehenen 
Garten- oder Landschaftsprojekte integriert werden. Dies ist 
wichtig, um die Qualität und Frische des Oberbodens zu 
erhalten.

Durch die Beachtung dieser Richtlinien zur Lagerung von 
Oberboden kann die Qualität des Bodens über einen 
längeren Zeitraum hinweg erhalten werden. Eine sorgfältige 
Lagerung trägt dazu bei, optimale Bedingungen für das 
Pflanzenwachstum zu schaffen und die Nachhaltigkeit im 
Garten- und Landschaftsbau zu fördern.


	Slide 1
	Slide 2
	Slide 3
	Slide 4
	Slide 5
	Slide 6
	Slide 7
	Slide 8
	Slide 9
	Slide 10
	Slide 11
	Slide 12
	Slide 13
	Slide 14
	Slide 15
	Slide 16
	Slide 17
	Slide 18
	Slide 19
	Slide 20
	Slide 21
	Slide 22
	Slide 23
	Slide 24
	Slide 25
	Slide 26
	Slide 27
	Slide 28
	Slide 29
	Slide 30
	Slide 31
	Slide 32
	Slide 33
	Slide 34
	Slide 35
	Slide 36
	Slide 37
	Slide 38
	Slide 39
	Slide 40
	Slide 41
	Slide 42
	Slide 43
	Slide 44
	Slide 45
	Slide 46
	Slide 47
	Slide 48
	Slide 49
	Slide 50
	Slide 51
	Slide 52
	Slide 53
	Slide 54
	Slide 55
	Slide 56
	Slide 57
	Slide 58
	Slide 59
	Slide 60
	Slide 61
	Slide 62
	Slide 63
	Slide 64
	Slide 65
	Slide 66
	Slide 67
	Slide 68
	Slide 69
	Slide 70
	Slide 71
	Slide 72
	Slide 73
	Slide 74
	Slide 75
	Slide 76
	Slide 77
	Slide 78
	Slide 79
	Slide 80
	Slide 81
	Slide 82
	Slide 83
	Slide 84
	Slide 85
	Slide 86
	Slide 87
	Slide 88
	Slide 89
	Slide 90
	Slide 91
	Slide 92
	Slide 93
	Slide 94
	Slide 95
	Slide 96
	Slide 97
	Slide 98
	Slide 99
	Slide 100
	Slide 101
	Slide 102
	Slide 103
	Slide 104
	Slide 105
	Slide 106
	Slide 107
	Slide 108
	Slide 109
	Slide 110
	Slide 111
	Slide 112
	Slide 113
	Slide 114
	Slide 115
	Slide 116
	Slide 117
	Slide 118
	Slide 119
	Slide 120
	Slide 121
	Slide 122
	Slide 123
	Slide 124
	Slide 125
	Slide 126
	Slide 127
	Slide 128
	Slide 129
	Slide 130
	Slide 131
	Slide 132
	Slide 133
	Slide 134
	Slide 135
	Slide 136
	Slide 137
	Slide 138
	Slide 139
	Slide 140
	Slide 141
	Slide 142
	Slide 143
	Slide 144
	Slide 145
	Slide 146
	Slide 147
	Slide 148
	Slide 149
	Slide 150
	Slide 151
	Slide 152
	Slide 153
	Slide 154
	Slide 155
	Slide 156
	Slide 157
	Slide 158
	Slide 159
	Slide 160
	Slide 161
	Slide 162
	Slide 163
	Slide 164
	Slide 165
	Slide 166
	Slide 167
	Slide 168
	Slide 169
	Slide 170
	Slide 171
	Slide 172
	Slide 173
	Slide 174
	Slide 175
	Slide 176
	Slide 177
	Slide 178
	Slide 179
	Slide 180
	Slide 181
	Slide 182
	Slide 183
	Slide 184
	Slide 185
	Slide 186
	Slide 187
	Slide 188
	Slide 189
	Slide 190
	Slide 191
	Slide 192
	Slide 193
	Slide 194
	Slide 195
	Slide 196
	Slide 197
	Slide 198
	Slide 199
	Slide 200
	Slide 201
	Slide 202
	Slide 203
	Slide 204
	Slide 205
	Slide 206
	Slide 207
	Slide 208
	Slide 209
	Slide 210
	Slide 211
	Slide 212
	Slide 213

